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„Es sind stets die äusserlich schweren Zeiten gewesen,
welche der Eidgenossenschaft wahres Heil gebracht haben"

Diese Worte schrieb der grosse Staatsrechtslehrer Carl Hilty
in seinem Werke über die Bundesverfassungen der Schweizer
Eidgenossenschaft, das als Pestschrift für die Jubiläumsfeier von 1891
erschien (S. 58). Damals, vor 50 Jahren, waren sie eine Warnung
und Mahnung an eine fortschrittsgläubige Generation, die sich dem

gesicherten Weltfrieden nahe glaubte; unserem Geschlecht dienen
sie zum Trost und zur Stärkung in allen Prüfungen, die unserem
Lande noch beschieden sind.

Die Schüller von Schülen und ihr « Erlöschen »

Von Dr. E. W. Ueyer, Apotheker, Sursee

In der Pfarrgemeinde Willisau liegt auf einem Ausläufer des

Napf der Weiler Schülen (Geschichtsfreund 74/137).
Sein Namen erscheint zum ersten Mal in einem Urbar des

Klosters Engelberg von 1180 als Scullun (Gfd. 17/247). 1236 findet
sich die Form Shullon (Gfd. 51/35), später Schullon.
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